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Memeual dem gesttzgstendm Ralh oder der Vollziehung
werde eingereicht worden sey». Wie es scheint, wandte
sich B- SiN'ond in der Folge a:i die Vollziehung, wc«

nigfteuo ist Cucrec Commißwn nicht im Wissen, daß

etwas ferneres von daher an den LesetzzebmSen Rath
gelangt sey.

(Die Fortsetzung folgt.)

Kleine Schriften.
Ueber den Vorschlag zu einem Central-

Wahl-Ausschuß, von August Wat-
tenburg. 8. Gedruckt zuBrcgenz
S- -6.

Der vor 14 Tagen von dem helvetischen gesctzgebcn.

tc» Rathe verworffcne Vorschlag der „ Ausstellung eines

Centralausschnsscs von etwa 12 Mlgstedern, wovon z

cms jedem öcrZeäihe, und 6 ausser ihrer Mitte so viel

.thunlich unter der Zahl ehmaliger Magistrate von Er.
sahrung und liberaler Denkweise, genossen werde» soll-

ten, um die Wahlen zu der Nationaltagsatzuug zu leiten
und den Cankonaldläten zweckmäßige Vorschläge zu be-

sagten Wahlen zu machen " ist es mit dem sich die

vorliegende Flugschrift beschäftigt.

Der Vf., der ein sehr warmer und aufrichtiger Re-

publikancr zu seyn scheint — bedauert es, daß der

Vorschlag von so vielen Freunden der Freyheit mißkaimt
und unrichkig beurtheilt worden. »Je mehr (sagt er

S. ra mitten unter dem Chaos wechselseitig sich be-

kämmender Lokal- und Privatabsichlen, ein endlicher

Vereivigungspuntt nöthig là; >je weniger es bisher

der helvetischen Revolution gelang, nach so hänfigm
Wehen endlich emenMan hervorzubringen, der durch sein

Genie und die Umstände begünstigt, eine grosse Susse
vonWillenskraft zu einem hohen Zweck zu vereinigen und

vereint zu erhalten vermöchte ; je häusiger endlich man
«ufalle» Seiten, Willen ohne Ordnung, Charakter ohne

Vernunft und Vernunft ohne Energie erblickt, ie wesent-

licher war es für eine grosse llnteruchm-mg wie die der

Einführung einer neuen Verfassung, eine»: festen Mittel-
puakt zu bestellen, in dem alle von der ssirconferenz ans-

gehende Lichtstralen einen gemeinschaftlichen Heerd sin-

hen und vereinigt und verstärkt auf ganz Helvetie» zu-

^ückwirken konnten. "
Er erklärt sich das gewaltige Mchtraucn, womit

so viele Freunde der Freyheit den Vorschlag behandess

ten — gutefttheils ans den gleichzeitigen lluttcicben der

Oligarchie, die in der ZZerwerffuug des Vorschlags für
den Wahlausschuß, mit ihre» republckamschen Antipoden
zusammentraf. »Allein soll den einen (heißt es

S- >4) dann immer gelingen durch das Vöse von der

ihren, das Böse von der andern Seite zu bereiten und
aus Mißverständnissen zwischen Freunden immer
grössere Mtßhchigkcitrn herzuleiten? Soll es ihnen im«

mer gelinge», insshrcn hitzigsten Gegner» ihre blindesten
Werkzeuge zu finde» — Sie haben Geld und Muße
genug, um die Nvile von Prätendenten, sogar auf ein«

heimischem Boden zu spiele», wahrend Könige selbst,

fern vom chmastgen Thron, auf fremden'. Boden einer

trostlosen Zukunft cntgcgenblicken. Soll ihnen dann auch
noch die Freude werden'— Augenzeugen davon zu seyn,

wie man nach Ende ihres Reichs, bloß von einem

provisorischen Zustand in den andern stürzt? — Auch
werden sie sich dieser Gelegenheit bedienen, nicht um
offene Fehde zu beginnen, wohl aber um auf den ge-

wohnlichen Umwegen sich ihre» verderblichen Zwecken

zu nähern; sie werden auch diese» Fehltritt der Repnb-
likaner mit den gehäßigsten Farben schildern, um ihr
e'-gen B'IV desto anachnilichee zu machen; um da w»
gegenfrtttgeS Zutrauen stattfinden sollte, Mißhelliglci-
ten zu erzeugen; und sie werde» iede Entfernung be-

nutzen, um ihre Pläne und Ansprüche einzuschalten,
die so überspannt nah ss obge-chmakt sind, daß sie al«

lcs, nur nicht den Wunsch beweisen, den allzu langen
Leiben des Vaterlands ein erwünschtes Ende zu machen.

— Sie wollen Privilegien und kein freyes Volk, sie

wolle» sicgeis oder mit Hab und Gut die vaterländische

Heims: verlasse», wo sie nicht als freye Schweitzer leben,

sonder» als Erbadel herrschen und gemessen wollen. —
Ihnen siehe» allzunah und mit ihnen gehen oft Hand
in Hand Menschen, die als niedrige Schmeichler zu
den Füßen des Volks für den Moment dm
ncmlich?» Genuß zu erschleichen suchen, den jene m i t
dem Volk unter ihren F ü ß e n für sich und
ihre Nachkommen zu ertrotzen suchen. —Was in der

Milte dieser beyden sich berührenden Extreme, dem

Haß beyder Theile ausgesezt sich befindet, kann sich

nur durch eine Kraft erhalten, die man in sich selbst

und im engen Freundeshand suchen muß, wenn man
anders für sich und das bedrängte Vaterland aus dem

Labyrinth den Aüsaang finden will, wozu das Unge«

fähr selten nur einmal, und noch seltener zum zwey«

tmma! dm günstigen Faden reicht."
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